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Schriſtleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Kaiſer Wilhelm in Dresden
Dresden, 17. März.

Bei ſonnigem, mildem Wetter traf heute nachmittag 3 Uhr
4 Min. der Kaiſer in Sachſens Haupt und Reſidenzſtadt ein
und zum erſten Male nach ſeiner Thronbeſteigung begrüßte
König Georg den deutſchen Kaiſer in ſeiner Reſidenz. Die
Stadt trug den üblichen Feſtfſchmuck aller öffentlichen Gebäudeund viele Prwathäuſer waren beflaggt. Der Kaiſer war um

12 r mittags von Berlin abgefahren. Kronprinz Friedrich
Auguſt reiſte ihm, begleitet vom Chef des Generalſtabes Oberſt
Wermuth und ſeinem perſönlichen Adjutanten Hauptmann von
Zeſchau, entgegen und begrüßte den Kaiſer in Elſterwerda, um
ihn nach Dresden zu geleiten

Als der kaiſerliche Hefe in den Dresdener Hauptbahnhof
einlief, verließen König Georg und Prinz Johann
Georg, welche die Uniform ihrer preußiſchen Ulanen-
regimenker angelegt hatten, mit dem orangefarbenen Band des
Schwarzen Adlerordens darüber, das blumengeſchmückte könig
liche Wartezimmer und begaben ſich auf den Bahnſteig, wo
eine überaus herzliche Begrüßung zwiſchen Kaiſer und
König und Prinz Johann Georg ſtattfand. Die Monarchen
umarmten und küßten ſich wiederholt. Nach Vorſtellung des
beiderſeitigen Gefolges und mehrerer zur Begrüßung erſchienenenHerren ſchritt Kaiſer Wilhelm, der ſchr friſch ausſah und die
Üniform ſeines ſächſiſchen Grenadierregiments mit dem Bande
der Rautenkrone trug, an der Seite des Königs Georg auf
den vor dem Hauptbahnhofe gelegenen Flat.

Hier waren bereits eine Stunde vor Ankunft des Kaiſers
die Truppen aufmarſchiert und boten ein glänzendes Bild.
Nach Tauſenden zählte das hinter der Kette der Wachmann-
ſchaften harrende Publikum. Hunderte hatten in den

udlichen Etagen und im Vorgarten des Hotels „Kaiſer
ilhelm“ ein Beobachtungsplätzchen unden. Luſtig

ſlatterten die Fähnchen der
meiſters Prinzen Ulrich von Schönburg ſtehenden Eskadron
Gaärdereiter im Winde und ſtramm ſtand die von Haupt
mann Hoch befehligte Ehrenkompagnie des Grenadier-
regiments Nr. 101 mit Fahne, Spielmannszug und Regiments
kapelle. Beim Erſcheinen des Kaiſers präſentierten die Truppen
und das Publikum rief unter Hut und Tücherſchwenken freudig
„Hoch!“ Als der Kaiſer und der König die Ehrenkompagnie
abgeſchritten waren, zogen die Truppen im Parademarſch

vorüber. Unmittelbar darauf beſtieg der Kaiſer an der Seite
des Königs den vierſpännigen offenen Wagen. Jn acht
zweiſpännigen Hofwagen folgte die kaiſerliche Begleitung. Vor
dem Wagen der beiden Herrſcher ritt ein Zug Gardereiter, ein
anderer bildete den Schluß. An der Weſtſeite des
Altmarktes, vor dem Rathaus, hatten Rat und Stadtverordnete
Aufſtellung genommen. Die Majeſtäten wurden allent
halben mit begeiſterten Hochrufen empfangen. Als der Zug
durch das Grüne Tor gegenüber der katholiſchen Kirche in den
großen Schloßhof einbog, präſentierte die daſelbſt aufgeſtellte
Ehrenkompagnie des Leib Grenadier Regiments Nr. 100. Der
Kaiſer ſchritt die Front ab und richtete nach beendetem Vorbei
marſch freundliche Worte an den Kronprinzen Friedrich
Auguſt, der die ſächſiſche Generalsuniform mit dem Bande des
Schwarzen Adler Ordens trug, und an den Kommandeur des
Leib Grenadier Regiments Oberſt von Briegern. Hierauf
begaben ſich die Majeſtäten unter Führung der Oberhofchargen
in das Schloß, wo ſie im erſten Stock von den Prinzeſſinnen
Johann Georg und Mathilde und den Herren des Königlichen
großen Dienſtes begrüßt wurden.

Um 5 Uhr nachmittags fand im Königlichen Schloß zu
Ehren des Kaiſers ein Prunkmahl ſtatt.

Bei der Galatafel im Schloß brachte der König von
Sachſen folgenden Trinkſpruch auf Se. Maj. den Kaiſer aus:

Euere Kaiſerliche Majeſtät geſtatten Mir, für den heutigen
ſo hoch erfreulichen Beſuch Höchſt-Jhnen Meinen und der
Meinigen herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank zum Ausdruck
zu bringen. Dieſer Beſuch iſt ein erneutes Zeichen des Wohl-
wollens und ver herzlichen Geſinnung, die Uns Euere Majeſtät
in allen Zeiten, in Freud und Leid, erwieſen haben, welche
namentlich in der letzten Zeit, in der ernſten Zeit, Unſerem
Herzen ſo wohlgetan hat. Den Gefühlen des Dankes und der
herzlichen Anhänglichkeit an Euerer Kaiſerlichen Majeſtät er
habene Perſönlichkeit erlaube ich Mir Ausdruck zu geben, in
dem Jch ſage: Gott ſegne, Gott ſchütze Euere Kaiſerliche Majeſtät.
Euere Kaiſerliche Majeſtät lebe hoch, und nochmals hoch, und
abermals hoch!

Se. Majeſtät der Kaiſer antwortete.
Geſtatten Euere Königliche Majeſtät, daß Jch Meinen

innigſten und tiefgefühlteſten Dank für die gnädigen Worte und
für den ſchönen Empfang, den Euere Majeſtät Mir bereitet
haben, zu Füßen legen darf. Es iſt Mir ein Bedürfnis ge
weſen, den Beſuch Euerer Majeſtät baldmöglichſt erwidern zu
dürfen, und Jch trage hiermit die Dankespflicht ab, wozu Euere
Majeſtät Mir Gelegenheit gegeben haben. Euere Majeſtät können
verſichert ſein, daß, gleichwie Jch einſt zu meinem hochſeligen
Oheim für die Fürſorge, die Mir dieſer in Meinem jungen
Leben erwieſen hat, die tiefſte, innigſte Zuneigung gefaßt habe,
Ich dieſe jetzt auf das erhabene Haupt Euerer Majeſtät und Jhr
Haus Mir erlaube zu übertragen. Zugleich verſichere Jch, daß,
wie der Wettiner Freud und Leid ſtets auch der Hohenzollern
Freud und Leid iſt, Jch ebenſo fühle, wie Euere Majeſtät und
Nein ganzes Volk mit Mir. Jch ſchließe Meinen Dank für den
herrlichen Empfang und die gütigen Worte, indem Jch der Hoff
d lebe, daß Euere Majeſtät auf Jhrer Reiſe den vollen
Zauber des ſonnigen Südens finden und geſtärkt zurückkehrey
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möge zu Jhrem lieben Sachſenvolke. Se. Majeſtät der König
Georg, hurral hurra!l hurra!

Die Rückreiſe des Kaiſers erfolgte am Abend um
8 Uhr vom Hauptbahnhof aus. Auch zu dieſer Zeit hatte
ſich auf den Straßen eine außerordentliche Menſchenmenge an
geſammelt.

Ferner erhalten wir noch folgende Drahtmeldungen
Dresden, 17. März. Zunächſt nahm der Kaiſer mit der

Königlichen Familie den Tee ein und zog ſich hierauf auf kurze
Zeit zurück. Vor Beginn der Galatafel empfing der Kaiſer im
Reſidenzſchloſſe die älteſten Söhne des Kronprinzen.

Dresden, 17. März. Der Kaiſer legte in der katholiſchen
Hofkirche auf dem Sarge des Königs Albert einen Kranz nieder
und ſtattete dem Prinzen und der Prinzeſſin Johann Georg einen
Beſuch ab. Der Kaiſer verlieh dem kommandierenden General
des 19. Armeekorps, General der Jnfanterie v. Treitſchke, das
Großkreuz des Roten Adlerordens. Der König von Sachſen hat
dem Chef des Marinekabinetts, Vizeadmiral Frhrn. v. Senden-
Bibran, das Großkreuz des Albrechtsordens und dem Stabsarzt
Dr. Fiedler das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Albrechtsordens ver
liehen.

Berlin, 17. März. Kaiſer Wilhelm traf um 11 Uhr
abends, von Dresden kommend, wieder hier ein.

Dresden, 17. März. Der König von Sachſen und die
Prinzeſſin Mathilde ſind um 10 Uhr 55 Minuten abends nach dem
Süden abgereiſt.

Dentſches Reich.
Halle, den 18. März.

Ein Erlaß des Königs Georg von Sachſen. Das
„Dresd. Journal“ veröffentlicht folgenden Erlaß des Königs:

An Mein Volk! Jm Begriff, zur Erholung nach einer
langen und ernſten Krankheit nach dem Süden zu reiſen, drängt es
Mich, allen, die gelegentlich des ſchweren Unglücks, das über
Mich und Meine Familie hereingebrochen iſt, Mir herzliche
Beweiſe der Teilnahme gegeben haben, von ganzem Herzen

zu danken. Mit dieſem Ausdruck des Dankes verbinde Jch den
Ausdruck der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die Unruhe und Auf-
regung, welche ſich infolge der betrübenden Vorgänge des vergangenen
Winters weiter Kreiſe der Bevölkerung bemächtigt hat, endlich der
Ruhe und dem früheren Vertrauen Platz machen wird. Glaubet nicht

denen die Euch vorſtellen daß hinter all dem Unglück, das Uns
betroffen, nur ein geheimnisvoller Lug und Trug verborgen
ſei, ſondern glaubet dem Worte Eures Königs,
den Jhr nie als unwahr erkannt habt, daß dem unendlich Schmerzlichen,

das über Uns hereingebrochen iſt, lediglich eine unge
bändigte Leidenſchaft einer ſchon lange im Stillen
tief gefallenen Frau zugrunde liegt. Jn der Ueberzeugung,
daß Mein Volk Mir vertraut und ſich in Meiner tiefen Bekümmernis
immer mehr um Mich ſchart, trete ich, von zuverſichtlicher Hoffnung

erfüllt, Meine Reiſe an. Georg.Vom Befinden der kaiſerlichen Prinzen. Die BHeſſe
rung im Befinden des Kronprinzen wie des Prinzen Eitel
Friedrich macht ununterbrochen befriedigende Fortſchritte man
kann heute ſchon mit Beſtimmtheit erwarten, daß ihre Weiter
reiſe nicht aufgegeben, ſondern nur den Umſtänden entſprechend
verſchoben wird. Jn all den weiten Kreiſen des deutſchen
Volkes, die mit Bedauern und warmem Anteil von der Er
krankung der Prinzen Kenntnis nahmen, wird dieſer günſtige
Verlauf Beruhigung und Freude hervorrufen. Aus Kairo
wird telegraphiert: Die Krankheit des Kronprinzen nimmt den
normalen Verlauf. Bulletins werden direkt von Lukſor nach
Berlin gekabelt. Prinz EitelFriedrich hat bereits das Bett,
aber noch nicht das Zimmer verlaſſen. Die Reiſe der Prinzen
wird nach dem Programm kzrtze etzt werden, wie man hofft,
in etwa zehn Tagen. Um dieſe Zeit werden die im Programm
vorgeſehenen Daten hinausgeſchoben werden.

Zum Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion ſoll, nach dem
„Poſener Tageblatt“, der Landrat Blomeherdin Meſeritz in
Ausſicht genommen ſein. Er gilt als ein genauer Kenner der oſt
deutſchen Verhältniſſe. Politiſch iſt er bisher nicht hervorgetreten,

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jn Efſen hatte am
Sonntag der Vorſtand der Vereinigten nationalen Parteien eine
Vertrauensmänner Verſammlung des ganzen Wahlkreiſes einbe-
rufen, die ſich einſtimmig für die Reichstagskandidatur des Superin
tendenten Klingemann entſchied. Jm Wahlkreiſe Warten-
bergOels kandidiert wieder der freikonſervative Abgeordnete
v. Kardorff. Die „Pommerſche Reichspoſt“ ſchreibt: „Um
das Reichstagsmandat für den Wahlkreis Neuſtettin bewirbt
ſich Herr Ahlwardt. Wie berichtet wird, iſt dieſer Muſter
parlamentarier dort in einer Verſammlung aufgetreten, hat in
ſeinem Vortrage an den Konſervativen kein gutes Haar gelaſſen,
ſich alsdann mit den Juden beſchäftigt und ſchließlich ſeine Kan-
didatur empfohlen mit dem Bemerken, daß er vom Dienstag ab
dauernd in Neuſtettin Wohnung nehmen will, um den Wahlkreis
zu bearbeiten.“ Ueber Reichstagskandidaturen im König-
reich Sachſen wird geſchrieben: Die Vertrauensmänner der
deutſchſoziglen Reformpartei und des Bundes der Landwirte aus
dem 10. Reichstagswahlkreiſe (Döbeln uſw.) haben den Chef-
redakteur Oswald Zimmermann endgültig aufgeſtellt. Die
nationalliberale Partei verhielt ſich ablehnend. Die Sozial-
demokraten haben für ſämtkiche 23 Wahlkreiſe Kandidaten auf
geſtellt, nur für den Zwickauer Wahlkreis (18.) muß eine Neu
aufftellung vorgenommen werden, da der in Ausſicht genommene
Genoſſe Seifert aus wirtſchaftlichen Gründen eine Kandidatur ab
gelehnt hat. Die Konſervativen haben den 7. Reichstagswahl
kreis (Meißen uſw.) für die nächſte Wahl der Reformpartei
überlaſſen, ohne damit einen Verzicht auf die Zukunft auszu
ſprechen. Graf Hoensbroech hat in Zwickau, nachdem

die evangeliſchen Arbeitervereine ſeine Kandidatur für den 23,
ſächſiſchen Reichstagswahlkreis (ReichenbachKirchberg) aufgeſtellt
haben, ſein politiſches Glaubensbekenntnis in einer Vertrauens
männer Verſammlung entwickelt. Die Konſervativen und
Nationalliberalen verhalten ſich bis jetzt ablehnend.

Auch polniſche Poſtbeamte werden in größerer Zahl aus der
Provinz Poſen verſetzt. Für dieſe Maßregel dürften die
ſelben Erwägungen maßgebend ſeir wie bei der Eiſenbahndirektion,
Zweckmäßiger wäre es wohl, polniſche Anwärter in den Provinzen
Pofen und Weſtpreußen überhaupt nicht mehr einzuſtellen, ſondern
nur in anderen Provinzen in den Staatsdienſt aufzunehmen.
polniſche Staatsbeamte gegenwärtig im Oſten vielfach in eine
ſehr ſchwierige Lage kommen, leuchtet ein. Jhre Verſetzung liegt
e ſehr im dienſtlichen wie im perſönlichen Intereſſe der
Betroffenen,

Gegen die Aufhebung des Jeſuitenparagraphen. Am
10. und 11. März hat der Geſamtvorſtand des Evangeliſchen
Bundes in Halle a. S. getagt und eingehend über die
von Preußen angeregte Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes
beraten. Es wurde eine Reihe bedeutſamer Beſchlüſſe zur
Organiſation der für die neugeſchaffene Lage nötig werdenden
Vereinsarbeit gefaßt, und außerdem einer an den Bundes
rat zu richtenden Eingabe zugeſtimmt. Aus dieſer geben
wir folgende Stellen hier wieder

Die Ankündigung einer auch blos teilweiſen Aufhebung des
erwähnten Geſetzes hat auf die evangeliſche Bevölkerung Deutſchlands
eine tiefe Wirkung ausgeübt. Der erſte Eindruck war ein geradezu
niederſchmetternder, und die Empfindung, daß der Weg verlaſſen werden
ſolle, den Kaiſer Wilhelm I. vorgezeichnet hat, als er ſagte „Mir liegt
die Führung Meines Volkes ob im Kampfe gegen eine Macht, deren
Herrſchaft ſich in keinem Lande der Welt mit dem Frieden und
der Wohlfahrt der Völker verträglich erwieſen hat“, legte
ſich ſchwer auf das Herz deutſcher Patrioten. Ein Hoher Bundes
rat wird aber davon Kenntniß genommen haben, daß dieſe
Stimmung dumpfer Reſignation inzwiſchen überwunden worden iſt und
einer mächtig anſchwellenden, durch ganz Deutſchland ſich verbreitenden
Bewegung Platz gemacht hat. Weite Kreiſe des Volkes ſind mit uns
der Ueberzeugung, daß die Wirkung der Aufhebung von 82 des ge
nannten Geſetzes ſich nicht auf die Aenderung der rechtlichen Stellung
des Jeſuitenordens beſchränkt. Was ſie bedeutet erklärt
ſich vielmehr nur aus der geſamten kirchenpolitiſchen
Lage aus welcher der Gedanke an jene Aufhebung
hervorgegangen iſt. Auch beſteht die gegründete Be
fürchtung, daß der Beſeitigung von S 2 die des 8 1 folgen und daß
die Auslegung des S 1 unter den veränderten Verhältniſſen aufregende
Kämpfe hervorrufen wird. Von der Schilderung der Gefahren des
Jeſuitenordens für unſer Volksleben dürfen wir Abſtand nehmen. Alle
Gründe, die ſeinerzeit für den Erlaß des Jeſuitengeſetzes maßgebend
waren, ſtehen noch heute unvermindert und ungeſchwächt in Geltung,
und der Jeſuitenorden würde es ablehnen, in irgend einem weſentlichen
Punkte ſeine bekannten Grundſätze geändert zu haben. Dagegen müſſen
wir es offen ausſprechen, daß das Wort des Herrn Reichskanzlers

„Die konfeſſionellen Verhältniſſe innerhalb des Deutſchen
Reiches laſſen es nicht länger notwendig erſcheinen, einzelne deutſche
Reichsangehörige deshalb, weil ſie dem Orden Jeſu angehören, unter
die Bedingungen eines Ausnahmegeſetzes zu ſtellen, oder gegenüber
ausländiſchen Ordens angehörigen eine beſondere Ausweiſungsbefugniß
beſtehen zu laſſen.“

unſerer Ueberzeugung nach in den tatſächlichen Verhältniſſen nicht be
gründet iſt. Jm Gegenſatz zu der von dem Herrn Reichskanzler ver
tretenen Auffaſſung müſſen wir vielmehr bekennen, daß die konfeſſionellen
Verhältniſſe innerhalb des Reiches gegenwärtig aufs Aeußerſte geſpannte
ſind. Von der Rückkehr der Jeſuiten haben wir nur eine weitere
Verſchärfung der interkonfeſſionellen Verhältniſſe zu erwarten. Wir
ſehen dieſer Entwickelung mit großer Sorge entgegen. Nicht ſo ſehr
von dem Standpunkte der evangeliſchen Kirche denn die Steige
rung des evangeliſchen Bewußtſeins iſt eine zu erwartende Wirkung
der Rückkehr des Ordens aber von dem Standpunkte der deutſchen
Patrioten. Neben uns ſtehen Millionen katholiſcher Mitbürger, mit
denen wir in gemeinſamer Arbeit an dem Wohle unſeres Vaterlandes
zuſammenzuwirken haben. Wir müßten eine weitere Vertiefung der
ſchon jetzt vorhandenen Zerklüftung unſeres Volkes als eine ſchwere
Gefährdung des Reiches beurteilen. Wir ſprechen die allerdringlichſte
Bitte aus Hoher Bundesrat wolle die Aufhebung von 8 2 des Geſetzes
vom 4. Juli 1872 hochgeneigteſt ablehnen.“

Jn der in Potsdam abgehaltenen Hauptverſammlung
des Brandenburgiſchen Provinzialhauptvereins
des Evangeliſchen Bundes, der von zahlreichen Delegierten der
Provinz Brandenburg beſchickt war, wurde u. a. folgende
Reſolution einſtimmig angenommen „Wir erheben gegen
die wenn auch beſchränkte Wiederzulaſſung der Jeſuiten im
Deutſchen Reiche einmütig und rückhaltslos Widerſpruch, und
zwar ſprechen auch wir als evangeliſche Chriſten mit Deutſchlands
erſtem Kanzler: „Wir fürchten Gott und ſonſt nichts
auf der Welt, auch nicht die Jeſuiten Der evangeliſche
Glaube lebt aus der Kraft des göttlichen Wortes und kann
nicht untergehen, aber mit ſchwerer Sorge erfüllt uns die Be
drohung des religiöſen Friedens in unſerem Vaterlande, die
nach der Geſchichte und nach dem Zeugnis hervorragender
katholiſcher Gelehrter, wie Döllinger, Warmuth, Schell und
Ehrhard aus der Rückkehr der Jeſuiten erwachſen würde. Jm
Namen des bedrohten religiöſen Friedens erheben wir unſere
warnende Stimme. Wir richten noch in letzter Stunde an die
Regierung das dringende Erſuchen, die Jeſuiten fernzuhalten,
damit nicht der Kampf der Konfeſſionen zur Gefährdung des
ganzen Vaterlandes führt.“

Beteiligung des Reiches an der Weltansſtellung zu
St. Lonis. Die Budgetkommiſſion des Reichstags verhandelte
Dienstag vormittag unter dem Vorſitz des Prinzen Arenberg
G. (Graf Udo zu StolbergWernigerode iſt wegen dringender

Jeſchäfte verreiſt) zunächſt über den bei Beratung des Etats
für das Reichsamt des Jnnern zurückgeſtellten Titel 1500 000



Mark für die Koſten der Beteiligung des Reichs an
der Weltausſtellung in St. Louis 1904, 1. Rate. Nach
den bis Es vorliegenden Nachrichten haben faſt alle
rößeren Staaten des amerikaniſchen Kontinents die
edeutenderen aſiatiſchen Nationen, insbeſondere Japan, weiter

Marokko und von den europäiſchen Staaten Frankreich und Groß
britannien die Einladung angenommen. Das Reich wird, nach
der a der Forderung, nicht umhin können, nach demVorgange Frankreichs und ächt die Einladung anzu
nehmen. Es gebietet dies nicht nur die Rückſicht auf unſere
r aftlichen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten, ſonern es Peechen hierfür in noch erhöhtem Maße auch Gründe rein

kommerzieller Art. Es darf gehofft werden, daß auch die Ge
ſtaltung der deutſch- amerikaniſchen Handelsbeziehungen durch die
Beteiligung an der Weltausſtellung günſtig beeinflußt werden

wird. Es beſteht die Abſicht, die deutſche Ausſtellung im Weſent
lichen auf die Gruppen der bildenden Künſte, des Kunſtgewerbes
(einſchließlich Spielwaaren), des Erziehungs und Unterrichts

(unter Einbeziehung gewiſſer Zweige des Buchgewerbes)
und der wiſſenſchaftlichen Apparate aller Art zu beſchränken.

Aus der Debatte ſei folgendes hervorgehoben: Singer
meint, daß nur die chemiſche und MontanJnduſtrie große Er
folge erringen könne. Wenn matt aber auf Kunſt und Wiſſenſchaft
das Hauptgewicht lege, ſo ſei die Konkurrenz ſchwieriger. Redner
wünſcht, daß die T grrrie der deutſchen Beteiligung öffentlich
bekannt gemacht werden. Er werde für die Bewilligung ſtimmen.
Staatsſekretär Graf Poſadowskh führt dazu aus: Die Be
willigung empfehle ſich aus wirtſchaftlichen Gründen und aus inter
nationaler Courtoiſie. Die Ausfuhr Deutſchlands nach Amerika
ſei der Steigerung noch in hohem Maße fähig. Deutſchland
nimmt in der Wareneinfuhr nach Amerika die zweite Stelle ein
Das Hauptgewicht müſſe darauf gelegt werden, nur das Allerbeſte
auszuſtellen, es ſollen deshalb hauptſächlich Spezialitäten aus

eſtellt werden. Vor allem ſollen Kunſt und Kunſtgewerbe in den
dergrund gerückt werden. Er hoffe, daß ähnlich wie in Paris

auch in St. Louis die Ausſtellung der deutſchen Jnduſtrie zum
Nutzen gereichen werde. Die Schwierigkeiten und Koſten ſeien
allerdings größer als in Paris, da die Entfernung größer iſt und
die Zollabfertigung in Amerika zu wünſchen übrig laſſe. Alles
müſſe aber zurücktreten, denn Amerika, bei dem der deutſche Ge
werbefleiß in hohem Anſehen ſtehe, lege großen Wert auf die
Beteiligung des Deutſchen Reiches. Geheimrat Lewald, Kom-
miſſar der deutſchen Abteilung auf der Weltausſtellung, gibt auf
Grund ſeiner perſönlichen Anſchauung und einer Karte genaue
Auskunft über die Lage der deutſchen Abteilung und des geplanten

Hauſes auf der Weltausſtellung. Namentlich für das
deutſche Haus habe er einen hübſchen Platz auf einem Hügel ge

nden. Die Koſten ſeien mit 3 Millionen Mark ſehr mäßig
emeſſen. Staatsſekretär v. Poſadowskh teilt noch mit, daß in

St. Louis auch eine Ausſtellung der ſozialpolitiſchen Fürſorge
und eine hhgieniſche Ausſtellung des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes
ſattfinden ſoll.

Die geforderte Summe wird hierauf mit allen gegen
zwei Stimmen (Liebermann v. Sonnenberg und ein
Zentrumsmitglied) bewilligt.

Etat für die Expedition von Oſtaſien. Nach der Ver
ndlung über die Beteiligung des Reiches an der Weltaus

ellung zu St. Louis ging die Budgetkommiſſion des Reichs
h zum Etat für die Expedition von Oſtaſien über. Die

nnahme beträgt 13 355 774 Mark, die laufenden Koſten für
die Verwaltung der Beſatzungsbrigade 11 762 600 Mark,
die Ausgaben 570 220 Mark. Weiter ſind an
laufenden Koſten vorgeſehen für die Marine 574 000 Mark, für
die Poſt und Telegraphenverwaltung 280 200 Mark, für das
Reichsamt des Jnnern 20 000 Mark, für das Auswärtige Amt
2100 000 Mk., für den Rechnungshof 25 800 Mk. Referent
Dr. Stockmann giebt einen kürzeren Aufſchluß über den Etat.
Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen verbreitet ſich über die
im letzten Jahre vorgenommenen perationen in hre Für
Deutſchlands Vorgehen in China ſeien zwei Geſichtspunkte

geweſen 1. Das Einverſtändnis mit den anderen
Mächten, 2. der Schutz deutſcher Angehöriger und deutſcherwirtſchaftlicher Jntereſſen. Shanghai ſei eräumt und werde

nur dann wieder beſetzt werden, falls es die anderen Mächte
r notwendig erachten. Die Entwicklung der politiſchen

ermöglichte es, im Jahre 1902 die Stärke der
deutſchen er in der Provinz Chili erheblich zu
verringern, ſowie die Beſatzung von Shanghai ganz zurückzu
ziehen. Die hiernach entbehrlichen Teile der BeſatzungsBrigade
wurden oder werden aufgelöſt bis auf ein nach Tſingtau ver
legtes, als Reſerve erforderliches Bataillon. Die Zurückziehung der
noch beſtehenden Teile der Brigade hängt von der weiteren politi
ſchen Entwickelung ab. Die Brigade iſt verringert worden auf
111 Offiziere, 19 Sanitätsoffiziere, 51 obere Beamte, 12 untere
Beamte, 2377 Mannſchaften und 1348 Pferde. Sie beſteht
aus zwei Infanterie Regimentern (1. und 2. Oſtaſiatiſches),
einer Eskadron Jäger zu Pferde, einer Batterie, einer

S Kompagnie, einem Feldlazareth. Die Standorie ſind
ientſin, e Tſingtau, e Schanhaikwan, Lang-

fang, Peking. Die Pekinger Geſandtſchaftswache beſteht aus der
5. und 6. Kompagnie des 2. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regiments.

Richter bekämpft die weitere Beſetzung der Provinz Tſchili und
beantragt Abſetzung von fünf Millionen bei dieſem Etat. Dr. Paaſche
und Müller- Fulda treten ebenfalls für Abſtriche ein, um die
Beſetzung Chinas thunlichſt zu verkürzen. Dr. Stockmann iſt
egen jeden Abſtrich, da in China noch immer Unruhen ſeien.

egsminiſter v. Goßler erklärt, die Militärverwaltung folge
in China nur den Weiſungen der Politik und Diplomatie. Staats
ſekretär v. Richthofen: Die Beſetzung von Tſchili erfolgte
nur im Intereſſe der Geſandtſchaften in Peking und
werde nur ſo lange aufrecht erhalten bleiben, als es
unbedingt notwendig ſei. Richter ermäßigt ſeinen Antrag
dahin, den vorliegenden Etat um drei Millionen
S bzuſetzen und beſürwortet eine Reſolution, dahingehend, den

eichskanzler zu erſuchen, mit den anderen Mächten in Verhandlungen
zu treten behufs Verminderung der Beſatzung der Provinz Tſchili.
v. Normann (k.) erklärt, daß ſeine Partei wohl für eine Reſolution
im Sinne der Verminderung der Beſatzung ſtimmen werde, nicht aber
für derartige Abſtriche. Geheimrat Twele bekämpft die Abſtriche, die
eventuell unangenehme finanzielle Folgen haben könnten.

Jn der Abſtimmung wird der Antrag Richter (Ab-
ſtreichung von drei Millionen) angenommen. Hierauf tritt um

1x Uhr die ein.Die Kommiſſion des Reichstages für die Krankenver-
ſichernngsnovelle beriet am Dienstag zunächſt über einen Antragdes Abg. Trimborn (Ztr.) und Sevoſſen, im S 21 des Geſetzes

unter 2a den Satz einzuſchalten: „Neben freier Kur und Ver-
pflegung in einem Krankenhauſe kann, falls der Untergebrachte
Angehörige hat, deren Unterhalt bisher aus ſeinem Arbeitsverdienſt
beſtritten wurde, ein Krankengeld bis zur Hälfte des durchſchnitt-
lichen Tagelohnes (F 20) bewilligt werden.“ Der Antrag wurde
widerſpruchslos angenommen. Abg. Molkenbuhr (Soz.) be
gründete den Antrag, in Ziffer 3 des S 21 die Worte „ein Achtel“
g. erſetzen durch „ein Viertel“. Die Abgg. RoeſickeDeſſau (frf.

gg.) und Trimborn (Ztr.) befürworteten den Antrag, während
der Abg. Gamp (Rp.) ſich dagegen erklärte und geltend machte,
daß es Arbeiter ſeien, welche die größeren Leiſtungen aufzu
bringen hätten. Abg. Dr. Pichler (Ztr.) wies darauf hin, daß es
ich im S 21 nicht um einen Zwang, nicht um Mindeſtleiſtungenndele, Des weiteren wurden die d 22 bis 34, teils nach dem

beſcehenden Geſetz, teils nach der Novelle, erledigt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 17. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. Studt.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird beim Kapitel „Kunſt und

Wiſſenſchaft“ z
Abg. Schmitz (Eentr.) begründet die Forderung, in den nächſten

Etat Mittel für einen Kubone einzuſtellen, mit Hinweiſen auf die Be
deutung der meteorologiſchen Wiſſenſchaft, die durch die Ermittelung der
Feuchtigkeits und Temperaturverhältniſſe große Wichtigkeit auch für die
Landwirtſchaft erlangt habe.

Ein Regierungskommiſſar dankt dem Vorredner für das der
Meteorologie entgegengebrachte Wohlwollen und ſagt wohlwollende
Prüfung der Anregung zu. Es ſei beabſichtigt, meteorologiſche Nach
richten auf Staatskoſten an die einzelnen Gemeinden zu verſenden.

Abg. Dr. Metzger (nl.) regt an, die Einwirkung des Mondes auf
das Wetter näher zu erforſchen.

Abg. Seydel-Hirſchberg (nl.) befürwortet die Petition des Juſtiz
rats Dr. Lörſch in Bonn um Erhöhung des Etatsfonds für Zwecke der
Denkmalspflege.

Abg. Hirt (konſ.) lenkt die Debatte auf die Kirche Wang am Fuße
des Rieſengebirges. Es beſtehe die Gefahr, daß durch einige Gaſthäuſer
das ſchöne Landſchaftsbild zerſtört werde. Die Enteignung dieſer Gaſt
häuſer ſei in Erwägung zu ziehen.

Abg. Ebechart (konſ.) bittet um ſtaatliche Unterſtützung zur Reno
vierung des Kloſters Leubus in Schleſien.

Abg. Danb (nl.) fordert Erneuerung des Domes in Wetzlar.
Abg. Schlabach (konſ.) ſchließt ſich dieſer Forderung an.
Abg. Dittrich (Zentr.) empfiehlt eine Erhöhung der Fonds, mit

deren Mitteln das Verſtändnis für die Kunſt in den weiteſten Kreiſen
geweckt werden kann.

Ein Kommiſſar giebt der Erwartung Ausdruck, daß der
Finanzminiſter die Erhöhung dieſer Fonds ermöglichen wird.

Beim Titel „Kunſtakademie in Düſſeldorf“ feiert
Abg. Schmitz (Zentr.) die provinziale Kunſt als den Jungbrunnen

der Berliner Kunſt und bittet, bei der Vergebung ſtaatlicher Aufträge
nicht immer einſeitig Berliner Künſtler zu bevorzugen. Weiter macht
Redner auf eine junge Düſſeldorfer Bildhauerſchule aufmerkſam und
fordert künſtleriſche Dekorationen der Kirche.

Ein Regierungskommiſſar: Die Kultusverwaltung
iſt dem Vorredner dankbar für die verſchiedenen Anregungen. Auch
der Kultusverwaltung iſt es nicht entgangen, daß ſich in Düſſeldorf
eine Bildhanerſchule zu entwickeln beginnt. Allein dieſe Schule
iſt vorerſt noch im Entſtehen begriffen. Den jungen Künſtlern
können vorläufig nur Aufträge von Privaten erteilt werden. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Staatsregierung bei der Verteilung
von Staatsaufträgen auch Düſſeldorf berückſichtigen wird. Die
chriſtlich-religiöſe Kunſt iſt in Düſſeldorf ſtets beſonders gepflegt
worden. Zugegeben muß werden, daß die Dekoration unſerer
Kirchen nicht immer künſtleriſch iſt. Das wird ſich beſſern, je mehr
ſich die kirchlichen Kreiſe mit der Düſſeldorfer Akademie in Ver

bindung ſetzen. gBeim Titel „Neubau der Königlichen Bibliothek, der Uni-
verſitätsbibliothek und der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin
auf dem ſogenannten Akademicviertel daſelbſt, erſte Rate 1 Million
Mark“ bemerkt

Abg. von Pappenheim (konſ.) Schon vor drei Jahren
handelte es ſich um die Erwerbung des Akademieviertels. Damals
hatten wir große Bedenken hinſichtlich des Preiſes wie der ſpäteren
Verwendung des Erwerbes. Die Frage wurde eingehender be-
handelt, ob dieſe Bauſtücke für die Gebäude, für die ſie in Ausſicht
genommen waren, geeignet ſein würden. Der Miniſterpräſident
meinte dabei, dieſe Grundſtücke würden für dieſe Aufgaben ge
nügen; u. a. ſollten ſo viele Bücher Platz finden, daß nach 100
Jahren noch kein Raummangel zu befürchten ſei. (Hört, hört!
rechts.) Dex Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Kultus-
miniſter traten dieſen Ausführungen bei. Bei der präziſen
Stellungnahme der Staatsregierung ließen wir damals unſere
ernſten Bedenken fallen. Seitdem ſind drei Jahre vergangen.
Heute wird nun plötzlich erklärt, die damals in Ausſicht ge
nommenen Gebäude ſeien zu klein. Jetzt erklärt plötzlich die Re
gierung, daß ſie ſich damals koloſſal geirrt habe. Hat dann wieder
eine der beliebten plötzlichen Veränderungen des Programms ſtatt
gefunden? Das Patent für den Plan, den jetzt die Regierung
empfiehlt, kann ſie auch nicht beanſpruchen, denn der Gedanke iſt
im Hauſe ſchon vor drei Jahren ausgeſprochen worden. Es muß
klipp und klar ausgeſprochen werden: dieſe Art der Vorbereitung
großer Bauten und der Verwendung ſo großer Summen muß das
Vertrauen zur Regierung erſchüttern, das zu einem gedeihlichen
Zuſammenwirken unbedingt notwendig iſt. (Sehr richtig! rechts.
Die Schatten eines ſolchen Vorgehens müſſen ſchließlich auch auf
unſere Beratungen fallen. Nur der Not gehorchend, nicht dem
eigenen Triebe, bewilligen wir die verlangte Summe. Wir ſprechen
aber die Erwartung aus, daß nun in dieſe Materie endlich Ruhe
und Beſtändigkeit eintrete. (Lebhafter Beifall rechts.)

Miniſter Studt: Jch gebe ohne weiteres zu, daß die Situation
für das hohe Haus etwas peinliches an ſich hat. Der Königlichen
Staatsregierung war es nicht leicht, ſich zu dem neuen Projekte zu
entſchließen, aber Aenderungen des Programms können bei ſo
umfaſſenden Projekten, namentlich auf Grund der ſpeziellen Vor
anſchläge, leicht eintreten. Wenn dasjenige, was wir Jhnen jetzt
vorgeſchlagen, erhebliche Mehraufwendungen notwendig machte und
nicht beſſer wäre, dann würde die an Sie geſtellte Zumutung aller
dings zweifelhafter Natur ſein. Jch ſtehe aber vor Jhnen mit
dem guten Gewiſſen, daß der jetzige Vorſchlag geradezu einwands-
frei iſt, ohne erhebliche Mehraufwendungen zu machen. Jch bitte,
den Titel zu bewilligen.

Abg. Dr. Sattler (utl.) ſtimmt dem Abg. v. Pappenheim in
der Schilderung der Entwickelung der ganzen Materie zu und gibt
ſeiner Freude Ausdruck, daß nun endlich die erſte Rate zum Neubau
der Königlichen Bibliothetk bewilligt werden könne.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Schwere Bedenken
hindern einen Teil meiner Freunde, der Vorlage zuzuſtimmen.
Wir geben ohne weiteres zu, wenn die Bibliothek fertig iſt, wird ſie
eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges ſein. Aber wir müſſen doch
darauf hinweiſen, daß dieſer Bau aufgeführt werden ſoll in einer
Zeit, wo die notwendigſten Bedürfniſſe im Lande unbefriedigt
bleiben. (Lebhafte Zuſtimmung.) Da haben wir die dooppelte
Verpflichtung, zu prüfen, ob es ſich um einen Bedürfnisbau oder
einen Luxusbau handelt. Wir ſehen in dem Projekt der Re
gierung einen Luxusbau und lehnen deshalb den Titel ab.

Miniſter Studt beſtreitet, daß es ſich um einen Luxusbau
handelt. Die Faſſade des Gebäudes ſei zwar ſchön, aber noch lange
nicht luxuriös.

Darauf wird der Titel mit großer Mehrheit bewilligt, da
gegen ſtimmt nur ein Teil der Konſervativen.

Beim Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ beſchwert ſich
Abg. Brütt (freikonſ.) über eine Benachteiligung der Tech-

niſchen Hochſchule zu Hannover.
Abg. Macco ((utl.) wünſcht eine weitere Ausgeſtaltung der

Techniſchen Hochſchulen.
Abg. Dr. Paaſche (ntl.) kann nicht anerkennen, daß die Tech-

niſche Hochfchule zu Charlottenburg gegenüber der anderer Städte
bevorzugt wird. Die Charlottenburger Hochſchule liefert aus den
Kollegiengeldern jährlich über 130 000 Mark an die Staatskaſſe ab
und im Etat finden wir, daß ca. 13 000 Mark unſerer Hochſchule
zu gute kommen. Das iſt doch keine Bevorzugung. Wenn wir
nicht auf dem Gebiet der wiſſenſchaftlichen Technik die Vorzüge
ausgleichen, die Amerika durch ſeine günſtige geographiſche Lage
vor uns hakt, werden wir der amerikaniſchen Konkurrenz nicht
dauernd gewachſen ſein. Welche Konſequenzen muß es haben, daß
wir für die Maſchinentechnik in Charlottenburg keinen einzigen
wiſſenſchaftlichen Vertreter haben. Je mehr mir die Techniſche
Hochſchule ausbauen, um ſo beſſer für die Entwickelung unſeres
wirtſchaftlichen Lehens. Soll unſere W Hochſchule erſtklaſſig
ſein, dann ſind allerdings andere Mittel notwendig, dann darf man
micht mehr, wie bisher, verſuchen, erſtklaſſige Kräfte zu einem
Durchſchnittsgehalte von 5000 Mark zu gewinnen. Ich bitte, den

geſteigertem Maße im Intereſſe der Fo
i.

ſind.

en in
rtent

Hochſchulen das ihnen bisher Fezeigte Wohltwoll

wickelung unſeres Volksleber eifall links.)
Nach weiterer Debatte vektagt ſich das Haus. Mitttygz

10 Uhr: Reſt des Kultusetats, Zentralgenoſſenſchaftstaſſe g.ſiedelungskominiſſion, Schluß 4 Agn genöſſenſchaftskaſſe, An

Ausland.
Großbritannien

Sold der Flottenbeſatzung.
Bei der Verhandlung über die Forderung von 63 128 000 Pfund

Sterling für Sold der Flottenbeſatzung lenken verſchiedene Mitglieder
des Unterhauſes die Aufmerkſamkeit auf das ungeheure An wachſen
des Marinebudgets. Reid erkennt das Recht der Regierung
unter den gegenwärtigen Umſtänden die Annahme des Budgets durch
das Haus zu verlangen, an, aber die Regierung ſolle mit
Rußland, Deutſchland und Frankreich in freund
ſchaftliche Unterhandlungen treten zwecks einer
Verſtändigung über BeſchränkungenderFlottenrüſtungen.
Der Parlamentsſekretär der Admiralität Arnold Forſter erklärt, die
Stellung Englands inbezug auf Flottenausgaben entſpräche nicht der
jenigen der anderen Mächte. Die Regierung ſei zu einem Abkommen
geneigt, das eine Herabminderung der gewaltigen Rüſtungen herbei-
führen könne, aber es ſei nicht Sache Englands, auf dieſem Wege voran
zu gehen, wenn die andern nicht bereit ſeien, mit zu gehen. Das Haus
nimmt darauf die Forderung mit 252 gegen 27 Stimmen an.

Niederlande.

Die Lagebleibt eine geſpannte, aber mit guter Ausſicht, daß es nicht zu
einem allgemeinen Streik oder ſonſtigem Ausbruche der Leiden
ſchaften kommen wird. Allerdings dürfte auch die dem Parlament
zur Unterdrückung künftiger Ausſtandsabſichten namentlich der
Eiſenbahner gemachte Vorlage, welche die holländiſche Sozial-
demokratie nach deutſchem Muſter „Zuchthausgeſetz“ getauft hat,
in dieſer Form nicht Geſetz werden. Der Vorſtand des Freiſinnig-
demokratiſchen Bundes hat eine Adreſſe bei der Zweiten Kammer
eingereicht, in welcher er erklärt, daß auch er es tief bedauern
würde, wenn die Entwürfe der Regierung Geſetzeskraft erlangten.
Dann heißt es weiter, die Stagatsautorität müſſe gewahrt werden
und das Mögliche auch von Regierungs wegen getan werden, um
einer Wiederholung des in den letzten Januar-Tagen Vorgefallenen
vorzubeugen. Unter allen Umſtänden müſſe der Fortgang des
Eiſenbahnverkehrs, ſo weit das Bedürfnis des Reichsdienſtes es
erfordert, geſichert werden. Der Vorſtand ſei jedoch überzeugt,
daß der vorgeſchlagene Paragrabh des Strafgeſetzbuches hierfür
weder nötig noch zweckmäßig und überdies in ſich ſelbſt verwerflich
ſei. Zugleich geht das Gerücht, daß die einberufenen Milizen
ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats beurlaubt werden ſollen. Auch
die ſozialdemokratiſchen Führer fahren fort, abzuwiegeln, da ſie
gegenüber den energiſchen Maßnahmen der Regierung die Un-
möglichkeit eines Generalſtreikes einſehen, Troelſtras Organ
„Het Volk“ bringt folgende ſchöne Phraſe: „Es liegt im Weſen

der Sozialdemokratie, daß ſie, von den edlen Gefühlen der Meuſch-
lichkeit beſeelt, keinen unnötigen Jammer über die Menſthen
bringen will; daß ſie aber auch dantt, wenn gekämpft werden muß,
nicht zurückſchreckt, mit den Arbeitern die äußerſten zweckdienlichen
Kampfmittel zu gebrauchen.“ Als friedliches Zeichen wird ferner
vermerkt, daß dieſer Tage die Direktion der holländiſchen Eiſen
bahn zum erſten Male den Vorſtänd des Verbandes der Ange
ſtellten empfangen hat, um mit ihm über die gegen einzelne im
neulichen Ausſtand beſonders kompromittierte Angeſtellte er-
griffenen Maßnahmen zu verhandeln. Eine der Hauptklagen des
holländiſchen Eiſenbahnperſonals richtete ſich gegen die Weigerung
der Direktion, den Verband der Angeſtellten offiziell anzuerkennen,

Rußland.
Der Marinemtniſter

Admiral Tyrtow iſt am Dienstag an Herzſchlag geſtorben.

Türkei.
Das Hinterland von Aden.

Jnfolge des erneuten, von engliſcher Seite ausge
übten diplomatiſchen Drucke s beſchäftigte ſich der Miniſter
rat am Sonntag mit der Frage der Abgrenzung des adenſchen Hinter
landes und ſprach ſich in einem den engliſchen Forderungen günſtigen

Sinne aus.
China.

Nur nicht bezahlen!
Die Geſandten der Mächte berieten über die Note der chineſiſchen

Regierung, welche die Weigerung ausſpricht, die Obligationen zur Be
wirkung der Entſchädigungszahlung. auszugeben, ſolange die Geſandten
nicht die Frage der Zahlung der Zölle auf der Goldbaſis ihren
Regierungen unterbreitet hätten. Die Mehrheit der Geſandten erklärte,
die Forderung bezüglich der Obligationen aufrecht zu erhalten, ehe über
die die Goldzahlungen betreffenden Beſtimmungen des Protokolls beraten
werde. Der franzöſiſche und der ruſſiſche Geſandte erklärten, die
Forderung Chinas betreffend die Zollzahlung in Gold anzunehmen.

Südamerika.
Revolution in Uruguay.

Von Montevideo ſind Truppen nach verſchiedenen Punkten des
Revolutionsgebietes entſandt worden. Das Kanonenboot „Rivera“
geht heute nach Rocka ab. Wahrſcheinlich wird der Belagerungs-
zuſtand erklärt werden.

Aus Nah und Fern.
Zu der tödlichen Mißhandlung des Gymnaſiaſten Koch, über

die wir ſchon berichteten, wird noch folgendes mitgeteilt: Nach Be
richten, die den „Bamberger Neueſten Nachrichten“ aus angeblich
authentiſcher Quelle zugehen, ſollen die beiden 11 bezw. 15 Jahre
alten Söhne des Berliner Bankdirektor Rudolf Koch während ihres
Aufenthaltes in Droſendorf wahrhaft varbariſch behandelt worden
ſein. Am frühcſten Morgen mußten ſie aufſtehen und die land
wirtſchaftlichen Arbeiten verrichten. Ohne Prügel erteilte der
jetzt verhaftete Privatlehrer Dieppold überhaupt keinen Unterricht.
Die Kinder, welche auch Steine klopfen mußten, wurden zuweilen
auf Matratzen geſchnallt und dann von Dieppold mit Füßen ge-
treten. Die Nachbarſchaft hörte die Knaben oft klagen und
jammern, aber niemand ahnte, daß eine ſolche rohe Mißhandlung
an ihnen verübt wurde. Während einer ſolchen qualvollen Tortur
verſchied, wie ſchon gemeldet, der fünfzehnjährige Fritz Koch. Die
Polizei beſchlagnahmte die Leiche, und in Gegenwart einer gericht
lichen Kommiſſion, beſtehend aus dem Erſten Staatsanwalt Dröber,
dem Landgerichtsrat Dr. Weiß und einem Gerichtsarzte, wurde
der Sektionsbefund feſitgeſtellt: An dem Körper des Verſtorbenen
wurden Spuren von ſchweren Züchtigungen wahrgenommen. Das
Fleiſch war an manchen Stellen zwei Zentimeter tief mürbe ge
ſchlagen. Arme und Beine des armen Jungen waren teilweiſe
blau angeſchwollen. Der beſchuldigte Lehrer Dieppold, deſſen
Verhaftung wir meldeten, wurde dem Landgerichtsgefängnis in
Bahyreuth zugeführt. Der zweite Sohn des Bankdirektors Koch
wurde einſtweilen bei einer Offiziersfamilie in Bamberg unker-
gebracht. Der Verhaftete, der geiſtig anormal zu ſein ſcheint,
hat ſich bisher noch immer nicht zu einem Geſtändnis bequemt.
x eingeleitete gerichtliche Unterſuchung dürfte das Weitere er
geben.

Verſchüttet. Aus Gladbeck, 17. März, wird gemeldel: Vis
heute früh war es noch nicht gelungen, zu den ſieben auf der Zeche
„Moltke“ verſchütteten Bergleuten zu gelangen. Seit heute fruh
4 Uhr iſt von den Verſchütteten keine Antwort mehr vernommen
ſodaß man annimmt, daß die Verunglückten nicht mehr am Leben

Vergiftung durch Kohlenoxydgas. Vei einen Teeabend in
einem Tanzkränzchen zu Köln brachen plötzlich zehn Damen und
drei Herren ohnmächtig zuſammen. Man ſchaffte ſofoxt ärztliche
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ilfe herbei, die Vergiftung durch Kohlenoxhdgas feſtſtellke. Der A. do. an 675 332 000 Zun. 5 777 000 Kiel 142--150 130--135 142 150 140 150
uſtand zweier Damen und eines Herrn iſt ſehr bedenklich; die 5. do. an Lombardforderungen 54 471 000 Abn. 868 000 d 140x 128 uübrigen Perſonen erholten ſich wieder. 6. do. an Effekten „11714 471 000 Zun. 2 997 000 annover Süd 151 136--141 142-180 140 168

Das Vermögen der Stiftsoberin von Heusler. Wie aus 7. do. an ſonſtigen Aktiven 699 905 000 Zun. 2 008 000 do. Elbe Weſer 156--170 123-144 144 140--150
München berichtet wird, hat die wegen des Vergiftun gsverſuchs Paſſiva. do. Weſt 132-142 130--142 141 128--140
auf die Minna Wagner verurteilte Vorſteherin des Marimilian- 8. das Grundkapital A6150 000 000 unveränderk. Münſterland 161 140--144 S 26 134
ſtiftes, Eliſe von Heusler, 20 000 Mark auf der ſtädtiſchen Spar 9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert. Weſtf. Jnduſtriebezirke. 153--160 139 147 126--130 140--141
kaſſe in München ſtehen. Bisher galt die Oberin bekanntlich als 10. die Betr. der umlauf. Noten 1126270 000 Abn. 10 881 000 Sauerland 150 140 144 130 140
mittellos. Auch der Miniſter des Jnnern hat ſie in der bekannten 11. der ſonſtigen täglich fälligen r 150--156 139 145 150 142 149
offiziöſen Erklärung als gänzlich unbemittelt hingeſtellt. Bei der Verbindlichkeiten 597 826 000 Zun. 27 681 000 rankfurt a. M. 164- 165 145--146 165- 1671 142 150
Wichtigkeit, die dieſer Umſtand für die Verfechtung der zivilrecht- 12, die ſonſtigen Paſſiven i4 186 000 Abn. 161 000 Kaſſel 150 154 138 140 140--160 135 140
lichen Anſprüche der Minna Wagner hat, iſt jedenfalls eine amt a b) Nach grivatzr Ermittelung:liche Aufklärung zu erwarten. Prinzeſſin Ludwig Ferdinand ließ Tages „Marktberichte. Stadt 755g. p. 712 g. p. 573 p. l. 450der in Feuchtwangen wohnenden Mutter der Minna Wagner aus 7 Berlin 156 133 aihrer Privatſchatulle eine größere Summe überreichen. Berlin, 17. März. Berliner Produktenbörſe.) Die Königsberg i. Pr 148 124 122 t

Vergiftung durch Opium. Der Apothekerlehrling Bernſtein amtlich feſtgeſtellten waren am Frühmarkt: Weizen märk. Pregieg 9 i53 129 S i 153
aus der Apotheke in Hammerſtein (Weſtpreußen) fühlte ſich unwohl 154.50 bis 155.00 ab Vahn, Mai 157.50 Roggen märk. ofen 157 13 128 eund wollte ſich durch Opium Linderung ſeiner Magenſchmerzen 132.00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126.00 bis aWover 151 151 158
verſchaffen. Er nahm aber ſtatt des gewöhnlich von dem Apotheker 132.00 ſchwere 133.00--143. 00 klamme mit Geruch 126.00 en 160 157 131
verabreichten Opiums eine gleiche Doſis OpiumTinktur. Als er bis 132.00 ruſſ. 125. 00--127. 00 Haſer, märk., mecklenburg., Mannheim 167 144 T 138
zur gewohnten Stunde nicht in der Apotheke erſchien, ſah man nach pomnt., preuß., poſen. und ſchlef. feiner 154.00 166.00 mittel 142.00 Hembur 154 138 7
und fand ihn in ſeiner Stube bewußtkos unter Vergiftungs bis 153.00 gering 137.00 141.00 gering mit Geruch 129.00 s
erſcheinungen. Aerztliche Hilfe war vergeblich. der iunge Mann bis 140.00 ruſſ. 126. 00--140.00 Mais amerik. mixed 120.00 Magdeburg, 17. März. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſtarb am folgenden Tage. bis 122.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 114.00 ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die 509 kgVergiftung durch Morphium. Aus Polsdam, 17. März, wird bis 152.00 feine 153. 00-168. 900 Weizenmehl 00 19.75 ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 KoLadungen.

berichtet: In vergangener Nacht vergifteten ſich in einem hieſigen bis 21.75 n 0 und 1 17.40-—-19.10 WeizenkleieHotel ein Arzt und eine Schweſter vom Roten Kreuz mit Morphium. 9.50--10.00 oggenkleie 9.60--10.00 Mittagsbörſe: Waren und Produktenberichte,
Beide ſind von außerhalb hier zugereiſt. Weizen märk. 154.00 ab Bahn, havell. 155.00 C. ab Bahn, Mai GetreideTot aufgefunden. Der katholiſche Pfarrer des Frankfurter 157.50 156. 50 157.75- 157.25 Juli 160.75 160. 00 160.75 Hamburg, 17. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklenn
Vorortes Schwanheim, Schneider, wurde an der Waldbahnhalteſtelle bis 160.50 September 161.75--161. 25-- 162.00 Roggen Mai burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 März- Abladung 132. Roggen
tot aufgefunden. Man nimmt an, er ſei in der Dunkelheit von der 137.00--137.50 Juli 139.50--139.75 September 141.50 bis ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, MärzAbladung 105, holſtein.dort befindlichen, eine hohe Böſchung hinabführenden Treppe ab 141.75 Hafer, märk., mecklenburg., pomur., preuß., poſ. und ſchlef. und mecklenburgiſcher 141. Mais matt, 121 223, runder 90. Hafer
geſtürzt. feiner 153.00 165. 00 mittel 141. 00 152.00 geringer 136.00 ſtetig, Gerſte ſtetig.

Feuersbrunſt. Jn dem 500 Einwohner zählenden Dorfe bis 140.00 gering mit Geruch 128.00 138. 00 ruſſ. 136.00 Wien, 17. März. Weizen per Frühjahr 7,51 Gd., 7,52 Br.,
5Raezuens ſind 14 Wohnhäufer und 13 Ställe abgebrannt: 2 Kinder bis 140.00 Mai 134.25— 134.00 Juli 136.25— 136. 00 per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,93 h 6,94

ſind verbrannt. Mais amerik. mixed 119.00--120.00 frei Wagen, Mai 110.25 bis Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,Vom Orkan. Eine Depeſche aus San Francisko meldet: 110.00--110.50 Juli 109.00--108. 75--109. 00 Weizenmehl 00 Br. Hafer per Frühjahr 6,28 Gd., 6,29 Br.
Der dort angekommene Dampfer „Maripoſa“ übermittelte aus- 19.75--21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.30 19.10 Rüböl Peſt, 17. März. Weizen loko matt, do. per April 7,17 Gd.,
führliche Berichte über die Wirkungen des verheerenden Orkans, März 48.30 Br., Mai 48. 40--48. 20 48. 30 Oktober 48.50 G. J 7,48 Br., per Mai 7,40 Gd., 7,11 Br., per Oktober 7,41 Gd., a2 Br.
der die Pumotuinſeln heimſuchte. Ueber ſechshundert Menſchen Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 157.25 Juli Roggen per April 6,67 Gd., 6,68 Br., ber Oktober 6,37 Gd., o Br
ſind umgekommen, der angerichtete Schaden wtroge eine halbe 160.25 September 162.00 Roggen Mai 137.25 Juli Hafer per April 6,02 Gb., 6,08 Br., per Oktober Gd., Br.
Million Dollars. 139.50 September 141.75 Hafer Mai 134.25 Juli Mais per Mai 6,10 Br., 6,11 öd., per Juli 6,18 Br., 6,19 Wd.

2 136.25 Mais März 116.50 Mai 110.25 Juli 108.75 Pario, 17. März. Guſang. rigen r watt, r ars 22,75

Telegramme. 48.30 Mai 48.30 Oltober 48.80 A. Leſig per Vier 16,50, per Mai Auguſt 16,25 5Berlin, 18. März. Der erſte Vize Präſident des Reichs Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftékammern. per Apelte, n S en en R Auge e
tages, v. StolbergWernigerode, iſt erkrankt und hütet das Bett. n m narrte T z Roggen ruhig ver März 16,40, ver MaiAuguſt 16,25. et

Köln, 18. März. Auf der Kleinbahn Haſpe-Vörde ent n Antwerpen, 17. März. Weizen behauptet, Roggen beh., Haſerleiſte eine Lokomotive infolge böswilliger Schienenbeſchädigung. Sür inländifches Satede i b Rad ver Tone eerahlt worden ruhig, Gerſte behauptet.

Der Lokomotivführer wurde getötet. Weizen Roggen Gerſte W er London, 17. März. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.Ucermark 148--156 128--130 130- 140 1 i Amſterdam, 17. W Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
Petersburg, 18. März. Die Kaiſerin- Mutter iſt geſtern Mittelmark, Priegnitz 145 160 122- 132 126 150 136— 156 per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.

abend nach Kopenhagen abgereiſt. Neumark 150--152 127--142 125-150 140--150 er März do. per Mai
Waſhington 18. März. Der Senat ratifizierte den erſ 159 130186 140148 140 New Hort 17. März. Felearan Rother r

d 9 9 B
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 139--153 128 138 132--153 132--151 300 310. Wlideipeſeacgt in

do. weſtlich der Mulde 135 156 128--138 123--165 132 155 Chicago, 17. März. Telegr.) Weizen per Mai 74 per Juli
eder Konjervalwe ünn Orge m Erfurt 135--158 1352-153 1402170 130--150 71x. Mais per Mai 4475.

Stein (Bezirk) 5 138 143--135 aps.3 tettin (Platz) 15 7 Hamburg, 17. März. Rapsſaat. Holſtein., mecllenkurger undſeinem Hekanntenkreiſe für die Per un c audeehee er re rn LeThorn 148--150 123--128 125--128 130--136 Gucker.b Allenſtein 140--150 117-125 115- 120 119--128 Hamburg, 17. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzuckerrei ung er u z en z ung. Königsberg i. Pr. 150x 124 1. Produkt Baſis 88 Rendettent neue Uſance, frei an Bord. Ham-
Goldap 140 122 116 burg per März 16,90, per April 16,95, per Mai 17,00, per AuguſtGlogau 151--152 126-127 130 132--133 17,35, per Oktober 18, 30, per Degember 18,25. Matt.

WetterAnsſichten auf Grund der Ferigte der deutſchen Seewarte Breslau 140-152 123--129 124-142 126--133 London, 17. März. 960979 Proz. Java gucker loko 99, nominell,

in Hamburg. Nachdruck verboten.), r a echl) t z 3 s I Rüben Rohzucker loko 8 ſh. Wun ruersta 19. März: Milde, meiſt wolkig, Riederſchläge venberg (Sch 457 Ias s e ſt a- ſchläge, ſaehlen W s R e Geen t 17. nachiiags. Kaffee TerminNotierungen.
oſen 30 ur für Good average Santos ärz 274, Mai 27 Sept. 28K. 29. Märt: Wenig verändert, ſtrichweiſe Nebel Bromberg 154 123 125 S 130 136 Dezember 29 les Geld.) Tendenz: Vehauptet.

Waſſerſtände. Jiowrazlaw 150 120 125 136 Amſterdam 17. März. Java-Kaffee good ordinary 261.

bedeutet über, unter Null. Gan V n e e n ca uchsl 1gen im. mar 77871s. Witz 130ſon Biehung der 3. Klaſe 208. Königl. Preuß Lollerie. t. Ate h ee n
retha 200 1,96 o n Nur die Gewinne re veleſe uden Nummern e e 433 210 35 u h m

32 ewi 3 nd der Jer 16. März 187 17. März s 008 in Kiammern beigeſügt o 300 733 u 121201 511 48 022 703 996. 122003 7 182 33Bernbu 8 1,47 3 1,44 (0,03 Ohne Gewahr) Nachdrud verboter. 210 388 475 006 520 938 123270 n (300] 625 964 7 124147 296
Calbe, Obp 1,62 5 1,60 0,02 90 107 56 387 467 573 644 45 [300) 1028 6] 155 258 404 33 521 624 923 r t 07 496 vo e 30 3 b S ido. Untp. 1,12 1,04 0,08 2058 355 444 503 34 891 903 52 (500)] 97 3169 533 636 822 4100 331 60 427 27 47 58 9 616 7 52 721 47 810 962 9650 717 876 5127 90 375 453 761 897 995 6017 260 72 93 422 65 52 u n 07 005 a n 2

Unſtrut. S 123 227 45 408 08 59 18 n be o i s 90 i e s an 85 97 510 45 658 93»Straußfurt 16. März 1,35 17, März 1.30 0,05 572 7953 752 806 978 3011 122 476 89 413 73 855 99 13102 82 o e c 205 s 485 94 501 9 d do 13200

chen. e e e e e eBudweis 15. März 0,08 16. März 0,10 (0,02 n e e90 33 255 375 62 56 5 72Prag er 020 0,01 n 8 c v 9 400 40 204 v 19020 53 03 13832 38 4108 525 32 975 139122 308 476 97 506
39 26 9Ob 5 347 214 302 i 450 522 653 701 75 96 841 L 58 356 174 599 98 656 79 144014 be 16 95 319 21 5 *7 602 156600 11 45 60 869 983

erpegel 2,40 2,40 750 9190 24002 43 48 369 76 571 77 637 826 t 25189 435 321 26 57 145058 478 85 446 718 72 879 1463475 91 653 519 41 757 874 905 r
Unterpegel 1,96 1,95 0,01 833 780 386 78851 94 780 ä 66 364 545 814 25 45,60 931 148971 466 589 618 96 790 801 99 516*Rathenow 9 5 n 5 e 71 615 20 3 59 837 994 29601 17 74 149574 482 553 765 836 955
Oberpegel r 1,71 x 1,74 0,03 3006 331 65 447 697 701 65 31030 222 43 831 902 49 82 32004 145 35 w. c 3Unterpegel 1,48 1,47 0,01 50 120 247. 334 407 680 872 81 903 8 41 33042 5) 180 34 91 233 335 503 512 86 621 920 155101 42 251 s 99 535 665 718 40 981 156060 423 821Havelberg 2,61 2,58 0,03 81 646 51 72 763 925 34094 244 92 300 466 501 S s 35074 131 231 61 44 61 938 157001 128 202 312 16 20 39 443 58 v 739 966 87 158039

2 h 80 95 305 668 760 80 951 72 36121 246 30) 32 575 643 731 880 937 370099 356 440 703 808 948 159037 46 482 569 76 612Elbe. 286 46 95 3016 152 514 993 71 39015 60 130 265 481 89 612 s nis 442 517 68 631 62 90
8 z ar la 4209 13 724 8 808 908 22 57. 4315 216 i 59 el 600 900 o I 22 S 97 n e n n 218randeis v 0,62 0,45 0,17 44140 305 548 64 45323 52 82 430 835 72 74 46005 25 37 261 401 558 45 351 469 517 76 685 90 963 84 92 166016 481 552 664 87 788 167614
Melnik 0,18 0,13 0,05 s e m. 936 47021 n r gsos 230 35 430 665 734 42 72 839 90 924 15 72 i 69 v 661 777 168139 258 62 530 750 946 1668112 202
*Leitmeritz 16. März 0,09 17. März n J 368 420 21 77, 508 62 690ars 5004 I89 47 I 135 485 680 850 53 74 52096 233 457 66 82 170084 24 291 358 576 861 980 171241 465 553 663 719 7 17204
Außig 15. März 0,55 16. März 0,49 0,06 9] 534 S 734 50 97 8890 53061 96 253 365 560 97 875 016 5421]1 68 144 303 25 533 58 85 694 724 25 924 173002 295 334 73 91 512 758 i
Dresden 16. März 0,95 17. März 0,99 0,04 36 300 48 64 550 696 705 9 51 839 72 974 55051 198 201 86 413 508 45 99 265 420 10 520 676 80 702 22 823 920 7 429 594 r 980 1 1 206Torgau 128 122 006 930 I 840 56361 446 69 516 28 680 979 57275 205 38 45 50 475 95 613 64 328 32 53 412 576 761 803 17 7093 482 549 84 86 697 t 799 877
Wittenberg r 208 204 004 e n R g7 r c 81 178028 55 431 841 928 48 179109 510 84 608 9 55 90 852 79

L r 0 21 819 927
Roßlau 1,53 x 1,42 o,11 e 96 62071 229 46 408 91 525 765 71 863 78 984 63200 388 536 52 663 809 32 16 v Tun a d do a 5 e
*Barby 1,84 1,77 o,07 (764 964 64155 67 318 75 93 98 411 53 94 635 829 32 970 65947 66219 3 [500] 62 [500) 409 504 11 67 809 938 184223 54 313 466 784 844 924 83
Magdebur 155 152 003 425 42 (500] 512 84 717 67151 219 544 87 96 97 640 929 99 68610 72 182 185072 101 98 282 441 511 647 807 81 947 186016 129 72 329 453 554a W lanal 7 93 497051 o 96 861 906 69027 75 99 269 483 84 674 e 83 617 805 73 188160 221 65 367 422 663 935
»Tangermünde 2,54 2,45 0,09 7 183 251 54 483 522 77 785 851 083 98 71625 143 63 284 427 630 189097 167 501 10 869 90»Wittenberge 5 233 a 226 o 822 72051 82 123 231 524 506 23 92 790 73044 107 25 402 87 603 722 2 190367 546 686 791 807 923 83 88 191025 81 133 75 308 487 585 737
»Lenzen 234 a 006 74334 40 4541 68 022 251 76 317 421 70,577 774 938 76 786228 350 837 970 192201 98 961 193100 271 455 555 71 665 803 91 945 1942375 J 74 612 010 77023 103 75 216 455 80 650 94 730 43 47 978 96 78080 5 881 463 545 660 708 81 195381 479 535 45 675 89 774 [300] 878 953 196148
Wan 1,83 77 e W a 2153 50 i 197013 6 123 331 418 99 16 873 79 829 0 651 18803

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der n 59 e e S I 90 680 827 86108 31 e e zKöniglichen Elbſtrombau Verwaltung. 95 718 87134 79 240 326 407 45 728 830 80 999 88354 du l an Se r z o 12 x S e d
924 8900 96, 612 721 868 951 n s be 65 80 20000 2595 201 102 82 52 b 20710T z W 52 T S e e don e a 10 216 99 641 02 900 208230 o. den n 905 31 517 e

B örſen und H andelsteil 503 65) 774 95 94218 57 392 501 95 010 775 800 95001 20 42 210070 91 808 25 34 648 844 982 01 211568 829 907 212374 479

2 616 23 s a. s 59Allgemeines 347 71 451 676 80 950 59 98021 33 251 300 n 600 747 804 23 45 99045 231 850 52 208 57, 15106 300 4 42 95 538 89 620 35 803 58 93 937 21612282 91 308 452 582 680 702 12 45 83 995 261 345 53 532 de 778 870 915 85 96 217081 196 313 44] 83 671 787 927
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 14. März 1903. 100127 250 92 606 80 97 897 101041 82 300 550 657 922 102043 65 218031 225 328 557 625 78 219045 76 291 50 333 458 793

Aktiva 224 398 415 558 66 103133 231 36 64 323 58 61 85 411 21 40 76 576 640 53 220070 339 505 980 221142 380 430 90 518 69 653 222165 220
705 873 83 104193 337 79 413 73 501 97 700 41 865 931 1051562 305 500 90 500 [500)] 83 649 67 80 785 969 88 92 223003 103 9 312 409 51 76 51. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und R7 47 82 622 96 949 106052 7 151 453 741 806 952 107090 300 51 455 So 901 17 224600 357 403 523 34 57

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein 2 Z. i 3 o W 211 82 642 701 823 9390 1090620 609 106 Zsrichtigung: Jn der Liſte vom 16 März nachmlltags lies 200 8309 ſtatt
e. Keigelaſeathel 824 096 000 h 4 152 000 116268 901 19 519 029 5 789 800 98 11 1005 14 147 265 76 438 09 23 v. iehung der So

teſt. an Reichskaſſenſcheinen 29 875 000 1427 000 800 62 962 1 12668 622 702 801 45 69 119140 10 Ziege zog loſe der 208. Königl. Preuß Klafſenlotteris4 353 552 71 666 15 97 l beoinnt am 24. Vuril 1903.5 do. an Noten anderer Banken 7 630 000 n. 1 146 000
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Gr. Steinstrasse 15, gegenüber dem Hall, Bankverein
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Baum 4 B. Majdiv. 17. März. Type B.ice Grocery 51 Mk., r ärz. Wolle. d lataZug nn Schnat Venernſteam loeo en e ine Wenle. war 148,00,in, Roe u. Co. Alles per mm.) Schm Küufer, Jannar 34 Uhr. 1le. Umk lain, R —-51 M. (Telegra 75, 4,95 vre, 16. März. m wolle.er rer u erregt Bertha n h dis Matz 00,75, e eben 7 le z en 00 velenn e. (Anfangsber uhren in Rohe un luß-Bericht. „50. 150,00. ool, 17. ekulation17. März. Kaffe kaum ſtetig. Zufuh d r Wer 7 i Sept.Dez. 54,50. yt ive allen, davon für Sp Stetig.Havre, nkte niedriger, verage San Parie, iAuguſt 52,75, Kartoffelmehr. Kartoffelme ſas 7000 Ball inary Lieferungen 1s
5 bis 15 Pu 2 ee. Good av Dezember il 51,25, Ma Stärke. 6,00 Mk., Stetig. d ordina -Auguſt 5,189,loß 5 21 000 t.) Kaff 0, Dez Apri rtoffeln. ke 20, denz oo Juli 2G e Man rer September 33,30, r März t e 9 Mk., Lieferung Ten Anierikan. g Auguſteſt.
c h e a e gfelſtürte 18 i N. März l7, Sept. -Ott. 485-ärz 33,25. Mai re elmßig. eume, white loko 0 Mk,, feuchte r r prompt 19 —-20 Mk. Per März April SHkt.„Nov. 465,

ärz. Petroleum 21 il-Mai 19 19 i Mk., m. für i-Juni 5,20,Samburg, 17. März. P Petroleum. Raff. Dre Le her via n de Chietteſein o o Att Ja v Metalle. 82 65/, Lſirl, 77Br z r h 21/, Br., do. iorMehl 19 März. v ärz. Bancazinn 82. ili-Kupſer 682/, F4,95 Br. u 17. März. do. per April ite Superio urg. 17, bis 12. März. Bane Lſtrl., Chili l. 1375 Lſtrl. etAntwerpe März 21 Br., do. tandard whi Magdeb z. Eier ndel 0,95 Amſterdam, 17. Silber 22 377, Lſirl., eng 45do. per Mär etroleum Stan d Caſes) eiſch. Gutter. im Großha 1,30 Mk. 17. März. ſpan. 1387, ixet Sbez., Br. Weldeng- ſt. Telegramm.) p (in Refine 100 kg. Sl ärz. Rindfleiſch fleiſch 1,20-—1, mel- London, 517, Lſtrl., Blei iſen. Mix
21 Br. T k, 17. März. (T phia 815, do. burg, 17. M i Mk. Bauch 1,50. Mk., Han is 3 Monate 65 k 2237/5 Lſtrl. bericht) Rohe 1 h. 11

New Hort in Philadelp 0 Magde le 1,40--1, eiſch 1,30--1, tter 2,20 bi per 3 Lſtrl., Zin ESchlußbericht sborough 5k 820 do. il City 150. der Ken Kalbfleiſch 1, Mk., Eßbu inn 1357 7. März. ts MiddleNewYork 82 s at Oi ür 100 Kilogr. t on der Ke 60 Mk. 0--1,80 Mk., k. Zi ow, 17. Warrann N lance für 100 1,04 P 1, 1,60-- 3,60 Glaég d. Je März Senntemn in er l nern e h e n en So s ten ſich je munen warrants sh eanee alpeter.) Loco a e
16. März. Branntwei ß ab Brennerei, fleiſch 1,80-1. für 1 kg, iſe ſtellten (Ce J Mk., ohne Fa durch die M., alles Sie gen Engrospre 20— 130 Pfg. 16. März. u

5 5 j rg, 11Wo rer 50—65,50 tweinfabrikanten g t r e u Hambn f London(105 10 107 Ltr.) der Brann 3 G burg, 16. Mä inbutt, große 90 Pfg., kleine kleine 8,80. Wechſel au
Kilogr. (106 ommiſſion ärz 1377, Br., 13 G., Haml und: Stei 180-—1 90 Pfg. Lager 8, 16. März.

le e dein be o. et e hie de Jenche e nHande rg, 17. März. AprilMai 137 z kleine 80-9 iſche 150 0 Pfg. Schollen, Karpfen 85 25 d Feuilleton i. V.: kales: Erich All.
Hamburg, 138/8G., ehauptet, März 30 Pfg., däni en 50--60 fg., lebende kleine 18— ich: Für Politit un un für Lo in Halle a. S.

j 137/.Br., iritus beha 39,50 1 Pf Rotzung 18 35 Pfg. 35 Pfg., e 35--40 ntwortlich: Für E. Nenma ſämtlich in diglich „AnMärz-April 13 G. sbericht.) Sp Dezember 39,5 45--50 g. 9 Pfg. kleine rittel 30 Seehechte 9 Vera emeines: Otto bert Kirſten, ſondern ledig
Juni is, 17. März. 47,00, Sep iritus träge, mittel 4 oße 40 kleine 14 Knurrhäh Pro örſen und Han ſind nicht S.“ zu aParis, 50, Mai Auguſt 47, icht.) Spir ber 39,25, Schellfiſche, gr 18--25 Pfg., kle 18--20 Pfg., lachs 250 Pfg., für den Vörſen den Zuſchriften in Halle a.

il 46,50, Ma Schlußbericht. iberDezem bliau, große Blaufiſch Pfg., Elbla rellen fü tion betreffen en Zeitung indet ſich
Paris, 17. aiAuguſt 46, 18,00 bi Lengfiſch 25 g. Rohe Pfg. Schnep ie Redaktion alleſchen rl Brendee e e e m. We et e e e hen burger Filiale dert nen12. März. 21,00-—36, Lachs, rothfl., ander 70--80 Vrachſen 25— reMagdeburg, en (weiße) 21, 0—250 Pfg., 3 30-40 Pfg., Die z 12Speiſebohn z Barſe m 0 I&-za it ler S et Z. n e on lcbente J Pfg. Stroh. S 4 Mk., Krum Nallo S, Tepeigeretrae auS 5 Rü i 50, 26 25 Ri 100 0 217. März. o 52,06, Ma April 2 17. März. 60 Mk. für IIe a. 2 1901 190 s0b GLamburg, ärz. Rüböl loco öl loco Magdeburg, Heu 6,00--7, äFt a e 498383Köln, 17. Mä März. im 231 Mk., do, 00-—3,50 Mk., Ssen 9 danke 7 3806 de

Sept. Dez. 2 Steam 50 Mk. ſtroh 3, K S 77 Neuroder o smſterdam, Auguſt 21 Sep Amerik. Stea Chamber Bann ie-Aktien e Se anärz. Mai JuniAuguſt Schwalz. Amer Mk. do. do. Ka JuduſtrieAktien. r e 3 eMärz Mai 16. März. s Spezial 51 t O G 9 I 16902 G Nier Eizwerke. 4 112.6 t Jrrburg, mour's Spez T de J 190 98.75 Rordd. ſt 3 12V Marke Armo W O ü S x Staum-Aktien. gen 3 33332 e Z. 106509 ge

X g n enT S 1902 nan er e 9 T 1,ö ide i901 131.606 Archimedes. 10 25532 do. 7 b.
W P I O e s 30.900;. G tettiner 8352 E P

t 1886 u. 775 h. 2 a Bazar r 2 5396 Sahkzungen p 2157 786a r u 33838 eher vi.-- 2 z7 Bee 7 Se h l 272 aren e 1894 n. b. 1906 J 11106. i. Z. z er z a 4 8420 Eement zie J 18 2 116.800 besnotierung 8 2 r wex. 4 103 1 b EutinLüb iterbahn 105 88 S do. Re o. 4 S 563. G Sdleſif r Cham. Did u 6 ß.,Cour ars gr. ßr B et 193 n r 1[I61.,5 Zaſſaze ko 7 1347 Steaſſund. Srieliart. er 7 e di
örſe vom 17. M 1899 unver s J 15 790 ſibahn 4 s B. Wilmersdorf. 14 158,50 v Stralfund. Sp i Artern. (2 daer Börſe je J Comm.-Obl. 188 6 32 100 Simvpl. o. Weſ 5 5 e t Anh, Maſchinen 9 z 15 596 reinsbrauere Pulv. 11 9 160, G Gber Bern e änzungsCourfe.) ine d. 180 n et en r 1 62 Zerlin Esrauerei s 5 z 250 ve Köln. Rottw. 16 125,256

gänz z 900, 3 o8 50 Kur Kiew r e 92 Berliner So vnigſt.. 1172 Ver. dtinduſtrie 6 81.506
terte Tentrö.Pfob. i 3 28 e dergeCzernowtz Brauerei K 67 105 Weſtf. Dra J o deDenſſhe Fonds und Ekanthvnpiere. re 335 Fpp e. u es er ei

F Pr. en VIII.- XII. 102 0 Heſterr. idethaib. u 2 res la Jute. 2 50 Guß sZiusfuß 4 (195 206 c 105,755 do. B. S agrrr, 4 Braunſchweiger ſtrie. 2 7 284, Wittener it Frauſtadt mzanleihe do. do. XV. is66s. 4 95.766 n. ars 4 te, Netallindu 354 Zuckerkabr f utSadiſche a e st. 4 Pr. Hyp.kl.S. dis l *37 ReichensergPardi e rat z dislont. arls inBad. er Anleihe 2 100 106 Rdein. Hyp.Pfd. 3 31252 Charlottendg. Waſſerw 10 7 115 90 6 r diBaleriſche Präi ileide 161, 306. do. do. t isos 16 e Chem. Fabrik Schering 3 7 75.755 inz'f2. Sombard4 z. re Plageriner Le zz 161 u R. Weſtf. Vod, unk. z Maß d. Zimm. 0 m S Vrlin dam 3, Portugteſ. p W
b 3 2,70 Ehemnn. 5 2 12950 Umſter Nom 5.

Berliner et iso2 e 1900 do. do. W 1910 133 495 Vanl-Aktien. ziger Oelmnühle 1 195 026 Brüſſel 3, Plätzedo. ir-Looſe. 596 e 65 e S 906 e 143 dagen Seele vier gee e. zie 25 de d. t a 18 e. u 2“7.129,7563 Denn Jude. 2 1053235, nen meeberfel do. 1809 37,000 B do. do. k. 1012) 4 597 756b. G Dlvide 6 a 4 1 65 G Deutſche Juteſpinn (18 1 61256 Madrid 5.Wir 0 hin Lecſe rte Je ieſsod re i Vank der Berliner t Ziſſeldorſer h 3826 NewHork 5. Caurſe.e 3t88 4 r See a roä Lbbatehtee drei 2 7 133 UnrechunugseCeurſe,verſt. Stadtanl. 9.456 do. do. r. ö a. 101. 50 Zarier Ban i. Gr. 117.18 e 94.008 v hnMind. Pr. An Pol. 3'/2 10 00 do d do, unt. b. 190 3 e 96 s BergMärt. B. haut. s 134338 rer en Conv.. 5 33723 Gid. 5fterr. Mt. 1 Gold S 20,40 M. Wu. Neum. Com. 256 6 do. do. rz. à i00.. 3 33.50 Braunſchweiger T 33.09 G Juer, r. Fonrodert. II Teiee 22 o.80 k. 1 ſtr. S d.becker e 3 327782 do. 3 39 50 n I 1u 93,900 umm fa Voigt Winde 0 344.90 B 1 1 Fres. z Papiergeleiger irre 34590 De 100200 n e un e 35 134 334332 Silber unMeininger cekätaä 4 138798 ehe 100.20 Söln W. ivatbant. i 32 durg Wien Gummi 28 20 Gol uts im Au 2
im dener Sta 3 182882 T Ponmerihe liooode Je e B. 255 gar e. 115-520 oun 0 03 606 2 3 4382 Deutſche n 5 S 187 Artort t konv. 7 7 134,560 aten per St. 16.20*6

Voſen. t Ser. D. 4 193,526 4 18355 do. ſanenniemt, 8 124782 Brückensau konv. 8 135 66 Dur ehe er St.do, B. W 4 .80 G 7 3 100, Deutſche Ra L 2 124,1 5 St. Pr. 8 u c 196 Dollar 13 IIIIIIIIIII o er 2do. do al 96 Sächſiſ dit. 6 46 do. do. V 52 perials ver St.mit 18838 Sdleſiſhe PrioritätsObligetionen. e e e r enProv.Kni. zw. 211606. che ant. 2.32 Fatſer äijengif. S Sove änter f. 4. 180583 Kiſeubahn ineſmß 103 506 de a e 7 z e i Fl. tdo. e 3 3 u 5 r r 227 J Löwe K Co. 5 T Banknoten öeriinemld 21i hen i v S S h gar e ea ii. L. 2106. tſche Bod.Cr. A. 8 I 222 do s 160008 Ruſſiſch e2 onds. Berg. Mark. III 3 Mittelden j Grund Credit 9 556 Breuer. 0 7g Ausländiſche s do. III. Sanded:: 3 101.40 Norddeutſche a. Zeihdan 36 Maſch. itſche Wollkämmere F März.3 ſchwefgiſche deObl.. j 4 Oldeubrg. Spar M. v. St. 6 41238 G Nordder m 17. ze 49300 Zoen dert el 4 m e d re vo -Aktien.a See 77 See s Leipziger Börſ Saul nud Kredit artBnkar. Stadt Unl. u 93,250 DuxBodenda III. 5 109,406. Preußiſche Bant. ste S ſwidende Ivoo 8 173582de S i a S s Fonds. „J. 3 z 4 132898i n deutſche e Se lu u e ſellfhaften. e er e rn t öest u en e z h rän. Stadt Hni. S u Ehend e dere St gar. 4 137353 bligationeni e 1883 32338leritäner n. 6708 imeerdahn ſifr.. 191 396 Oblig de 3 4833 323 Zwiauer. I. t mnBrier.w. Staatgaul. z 106.7 r 180 s Ja 89,206 9 d 3 33 3533 Zw ſen, Pr. u. Sta 2r ad Hderbers god vri 4 191 5 151322 d 833 32338 Ind.-Aktien, Tod woOeſterr. 4 L v Rudolfsbahn. 102 3 Allg. Denen eſellfchaft. 3 727 do. 3 do. St 91,0 Dividende r 415 001600er Sooſe (4240 Kronprinz t 4 ugem. Eierr.Seſe wyry do. 6r i isöi z 325 J Ja W 2 Tr Aiscreiedener e e e 705 3753 Cheinn. h 224808ne ehe t e r. e z. et van iT r 4 g en e z.55 v. s III 2e. r 4 z m t en le e Ball a rez Se do. gar See en. J n h 5 am s ationen 4 96565 do. do, v. 1852- z i i 15 er ger Juteſp. r So 7 s 5 Gſche Schuld geh 5 103,80 Mecklenb. Friedr. 4 2230 a. 35. do. v. i a 100,30 Cer n. 65ch Fr. 1132 e 4 e e I 83 3 d er u 15 re 02 700 du
e r. 2200 h r 101.5 do. do. fr. L. z 56 e. do. w. u. Sodo. 100 le 4 10 „2064 G NostoRijaſan r. 102596 t e er 4 d La.B 4 dv. St. do. do. e e 4 7 [3Dngariſge a. r i c i 72 s in e do. garente benre 3 s 95 i g. t eJ e m jen 5528 hdo Staatst fandbriefe. W i. n. 37 z 100500 nen 4 102,396 do vy z diverſ. 134 ermien e g' g. 15Deuſſce Sypotzeken h e Salai Senii.::::. d a t t e ne S e

Orel isss e *8 d (S. l 1 Bau jerte DZinsfuß 4 e e enden z m AÄktien. w. v. 13687 (en.) 4 a s z 209,606n e Sertrerlt in giller- e uDeutſch. Gr.Kr. jiöö atte 90 e B do, 9133 9- v. 1 4 101, v, Riebed iſp in. 159,do. r 32 101 B do. 1885., J s 11602 do. do. 1893 S 25 Kammjarnſp 12 956r. 110. 91 308 do Ergänz. 2280 idende 190 364.256 do. v. 7 4 272 6 do. Schleudiy 12D. Er.g.8. r o do. do 4 ws s S K. 22 do. v. 189 z 2 5282 do. Maijf. 77Du 3 606 do. G.Ob. 4 06 r. do. do. eat.Anl. 25 Kuxe. J 00e n i h nen z et ao r 2 1,506 do. No 886 290 er Walz wer we 2 151. 11897 Ser. it. 4 S 151, Naumb. Brnuk. A. c. 5 6eutſch. Hyp.8B., r 4 10 Portug, Elſends.Dbl. 1 9 4 Barop 9 9 172 096 do. vor 1897 Ser. II. V S 101.326 ti »Cementf. Ha ibrig) 0 11 75
Creditunks. b. dör. 94,006 do. 188 4 101-00 Zerzeliu w. Rodienwerte. 10 10 277.754 do. von 1890 (S. II v 87) i 101,30 Por gammngrnſo( So tmy) 6 e 3388

amburg. r 4 11 on 6 neKozlow 4 01,36 Braunſch St. Br. 25 2 74003 do. von 1890 (S. II v. 87) 01308 e z 33588un S 549 e 22 7 7332. r (ev. e. et So ſt e 224888d. unkündb. bis c J 33 90 bz. Ria do 97gr. unt. b. 1906 4 18333 u Bergw.G.. 4 4 1355 do. v. 3 u. z Mk. 101,25 W Gasgeſ. r 15 2 124,009do. S. 301 u. isos 37383 S erut b. i 4 182282 n e 4333 do. v. Is 33 1898 18 u. 15de t 33882 Auſſ. Südweſtöahn. 4 Cenlet Reden Str. 48 218.056 Wohl ee e 3 u *882 erhie vens e 2 131,50do. alte u. uns ivd s 5 Npbinsk, gar. unk. 6. 3 18232 See kon. is 2227.096. Altb. Lan m C S i 3 FoeS Se V nnt. i 32 ver v. e 33 2 u ktien r So he See et e T Deager I S StammAltien. e Soi 2 175,000Neinlnger e üöä o 8.506 t. Souilsu. S. Fr., j. i Susſtah l 2 31.25 eubahus e.53 u 4 Be e T en e e z 3 4 33 Fiſ Dhidene o 3 733992 u an huPrioritätsObligat.Neue Voden 160.100 de Wußnuſie z 2 es n S. änd. Ciſ
ibahn 1ss0 er G 165.18 e 80 län ſfeſ,

Nordd. Gr. -red, Pfob.. 4 bz. 3 37532 er X 10 227837 t 127 153 3352 Aus t r e z 181828i e e l10020 re Se 97.50 ein Steinſau-8. 5 Leiden Lit! 2 doh entarn a 191882IV V unkdbar 9 an Eiſenb.Aul, III 5 27 nowrazlaw, D 2 5 do. 50. 90 ir, 7 i. Böhm. 1896 (ſtfr. e e 4 u 5 GPfandbr 895,1 Ungar. d. J e 197.,0 Ldw.9. o. 90 7 6 iſchtiehr. do. 163,2Vominerſche Hyp. k. b. 1900 4 35,106 ngar.-Galiz. (gar. 4 l e 15s 79,925 Saliz, L. 1 73 Br do. u 5 10.788V., VI Em. un gölunt. 4 89.166 u hen We er. 4 Königin in fonv. 209 rer 5, GrazKöfla Nigwea 2 Em. e is69 1 9756do. VII. u. VIII. t 4 106 War do. e 4 7D König Wildel St. Br. 7 1 72 arienburg Nla do. nbach Em. s 111 506t. X. b. 1906 u 9 ler 77 Wilheln Nar DuxBode e 112,in z gur letzt ziciöös 4 100506 e n. 35 33 t Kiſ en ahu5t.-B.-Aktien. J T e i 108
do. II. u. r e. 110.. 108,006 Wiaditawtasuntds. Rasde dte Kogenan pr. 12575 i CrazKöflacher Em. 1902 166.705n 27.4906 jadlkawtat Dartend re 15 [7 81,554 e 1202 180 100700 do 75 Silb. 4do. U. V. e Stein uendutn:: 5 Suche z 17 so S Zus, 6 Oderberggar8 i. z e -PrioritätsAktien. eng z z hee Dur Bodens v 15öicſtet g. z 4 10200 Kaſchau
e Eiſenbahn -stann-Zrioritits ehe auch.m tn s ivos a d 5., z 75 6 J nNerierdo. will uk. b. 1808 4 153 h. 3u h iel 4 183883 e Se 7 l115708XX u. XXI.6. 204 J 33 Dort 42Kleinb.-O. uk. b z 183722 Dartens ſche Südsahn

do. u. 153 3 182357 Oſtpreuti
z Sommedo do

zſas ungupons. Ver r.erKaut von r n Weechseil-,I. Ve inlagen, Don
von Bare

Mit 1 Beilage,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 130.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






